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(18. Sitzung
Präsident Fehrendach  eröffnet die Sitzung uw

10.15 Uhr.
Abg. MergeL (Brnunichweig , Hut fein Mandat

niedcrgelegt.
Auf der Tagesordnnna steht zunächst ein Antrag

des Wahlvrüfungsausschasses, wonach dieser ermächtige
werden soll, Wahtfrusungsangelegenheiten unmtttc !ba>
durch die Behörden vornehmen zu lassen. — Der An¬
trag findet einstimmig Annahme.

Eine Erklärung der 37 weiblichen Mitglieder der
Nationalversammlung besagt folgendes : 1. Die d e u t>
schen Frauen und Kinder  haben durch die völ.
lige wiltschaf liche Absp°rrnng Devlschtanos während des
Krieges unsagbar gelitten.  Sie alle erhofsten,
daß mit der Einstellung des Blutvergießens auch die-
ses furchtbare Kampsesmittel nicht wei er zur Anwen-
du-ng kommen würde . — Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

Präsident F e h : e n b a ch: Im Nan -en unserer
Kranken, im Rainen des ganzen deutschen Volkes sage
ichd:n Frauen , die ans allen Parteien gemeinsam die-
scn An rag der Ratwnalversammlung unterbreitet haben,
für diese edle Tat den Dank ms . (Wiederholter allsei-
tiger Beisa l .)

Zur Verhandlung gelangt hieraitf eine von sämt¬
lichen Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen einge-
brachte Entschließung zur Kolonialfrage.
, Kolonial',imisler Tr . Bell  tritt für die Entschließ¬
ung ein und gibt der Hosswing Ausdruck, daß sein Mi-
msterium in absehbarer Zeit nicht mehr ein Amt ohne
Land sein wird.

Abg Henke (U . Soz .) üest>. ' tct allen Staaten
das Recht auf Kolonisierung.

Die Entschließung wird gegen die Stimmen der
Unabhängigen angenommen

Ohne wesentliche Debatte werden in allen drei Le¬
sungen angenommen: Der Gesetzentwurf bete. Verbot
des Agiohandels  mit deutschen Banknoten und
Elehnskassenscheinen, der Gesetzentwurf zur Abände-
M der Verordnung über ausländische Wertpapiere vom

März 1917. sowie der Gesetzentwurf über die Ein-
7 * 6 von Schriften, Drucksachen. Wertpapieren und
sahlungsmi tritt beim Grenzübertriil nach dem Auslande.

Die Abgg. Lobe (Soz .>, Gröber (Ztr .) und
5: Payer (Dem .) beantragen einen Gesetzentwurf , der
me Reichsrcgicrung ermäch igr, während der Tagung der
ournonaloersammlung diejenigen wirtschaftlichen und
smanzlelken Dcaßnahmen mit gesetzlicher Wirkung anzu-

die suh zur Durchsührnng der mit den Gegnern
Deutschen Reichs vereinbarten Wassenstillstands-Be-

^mglmgen als notwendig erweisen . Diese Verordnun-
«°n Md der Nationalversammlung alsbald zur Kenntnis

1:nij  ans ihr Verlangen aufzuheben . Das
^ettz soll mit dem Tage seiner Verkündung in Kraft
iTrio J' et ^esetzernwi -.rs wird ohne Aussprache in allen

^ksungen angenommen , ebenso obne Erörterung die
Uw 0* 5Um  Schutz gegen die Folgen der Verkebrser.
^ ^ rung (Verlängerung von Zahlungsfristen , Einstel-

der Zwangsvollstreckung, wenn infolge der Ver-
Vi-erschwerung durch die Besetzung dir Lage drs

'Schuldners wesentlich verschlechtert ist)
N OHne wesentlich«Airssprache wird der Gesetz-Ent-' betr. Vergütung der Leistungen für die feind-
ück>en Heere im besetzten Gebiet in allen drei Lesungen
angenommen.

Bei der dritten Beratung des Uebergang » -
^ ' k tzx z bemängelt

, Abg. Schneider (Dem ) die von den Volksbe-
nustrag'en erlassenen Verordnungen über die Reichsver-
Ncherungsordnung.

Abg. Roesicke (Deutschnatl .) tritt der Verord.
entgegen, wonach bestimmte Aecker zwangsweise

^stellt werden soll n . Mit Zwang kann man nicht errei-
^ird ^ ne ordnungsmäßige Bestellung durchgesührt

Die Abgg. Braun (Soz .) nnd ftttm (Unab-
’ t!0l t, ) polemrsteren gegen Dr . Roesicke.
b Abg. Winnefeld (Lib .) tri 't für KommissionS-

reinng der vor den Volksbeauftragten erlassenen
Verordnungen ein.

1 Ahr vertagt sich daS Haus zur Weiterbera-
0c?"s 3'̂ Uhr nachmittags.

U . F'" " et  NachmitAgssitznng wiirde die Beratung des
y 1 gang sgesetzes  fortgesetzt

v0' ^ eim (Bavr Bauernbund ) weist ans den
Lage der Landwirtschaft hin Geireide liegt

best-.gedroschen , Mühlen stehen sti' l weil eS an Ar-
Abanlnd""^ Noblen mangelt . Mir stehen vor einem

~~~ Abg Wurm (U. S .) sagt, di - Regierung trage
die Sck'uld an der Streikbewegung in Mitteldeutschland

Reichsarbe-tsmillifter Bauer,  weist demgeaeMber
daraus hin , daß es Arbeiterführer gebe, die in leichtfer¬
tiger Weise Streiks anzetteln, nur nm politische Ge¬
schäfte zu machen

Nach nnerbebttcher weiterer Debatte wird der Ge-
sehentwurs in dritter Lesung endgültig angenommen.

Montag 10 Uhr : Forrsetzung der ersten Lesung des
Verfassnngsentwurses

Schluß G'A Ubr . _
Tie zuerst aus der Tagesordnung stehende dritte .

Lesung des Uebergangsgesetzes wird von der T «ges - ■
ordrmng abgefetzt, da die gestrigen Beschlüsse der Natro«
valversarrimliing noch nicht im Druck vorlicgen.

Das Haus tritt in die erst« Beratung der V e r -
sassungsvorlage  ein ,

Präsident Fehrendach:  Ter Seniorenkonvent
hat über die gesihastsordnungsmäßige Beratung der ,
Vorlage beraten , und ich unterbreite Ihnen nunmehr
folgende Vorschläge. 1. Rur zwei Redner -Folgen spre¬
chen zu lassen. 2. Dir Redezeit aus das Höchstmaß von
einer Stunde zu beschränken. Man nimnit an , daß zwei
Redner von jeder Fraktion genügen werden , um den
Stoff so unter sich zrt verteilen, baß er in einer Stunde
hinreichend erörtert werden kann.

Tie Nationalversammlung ist damit einverstanden
vnd erteilt dem Präsidenten die entsprechende Er-
mächtigung.

'Das Wort erhält Abg. F i s che r-Bcrlin (Soz .) :
Zum ersten Male in der deutscher: Geschichte ist das
deutsche Volk berufen, sich aus eigener Machtvolllommen-
heit eine Verfassung zu geben. DaS neue Reich soll
mit dem alten nichts gemeinsam haben als den Namen.
Aus Gewalt und Blut ist das al .e Reich gegründet ge¬
wesen. (Widcrsprnch.) Gewalt kennzeichnet die ganze
Geschichte des alten Reiches. (Lebhafte Pfuirufe .t Ein
klaffender Widerspruch stand zwischen Regierung und
Regierten . Bewaffnet stand das Reich drohend nach
außen da . Das mutz in der Zukunft anders sein. Red¬
ner tritt für die Beseit gung des Uebergewichts Preu-
ßenS ein und bezeichne, die Ausnahme einer Bestim¬
mung als wünschenswert, durch die es uninöglich ge-
maM werde, daß ein Milglied eines bisher in Deutsch¬
land regierenden Hauses zum Präsidenten der Republik
gewählt werden kann. Tie Sozialdemokratie hat sich
dagegen ausgesprochen, daß jetzt, nachdem über 20 Lan¬
desfürsten befestigt worden Mid, zeder deutsche Einzel-
staat wieder seinen besonderen Präsidenten erhalten soll,

Abg. Spahn (Z'.r .) : Wenn wir jetzt vor der Aus¬
gabe stehen, uns eine neue Verfassung zu geben, so steht
an der Spitze unserer Beratungen die Frage , ob das
Reich ein Emhestsstaat oder ein Bundesstaat sein soll.
Aus territorialen , et'mographischen und kulturellen Grün¬
den wird das Deutsche Reich auch als Republik ein
Bundesstaat bleiben müssen Der Entwurf steht aus die¬
sem Boden . Er sieht die Aufnahme Deutsch-Oesterreichs
in das Deutsche Reich vor . Für die föderative Gestal¬
tung ist die Frage nicht gleichgültig, ob die seitherige
einzelstaa licke Gliederung so wie sie ist beibehalren oder
durch eine andere Umgrenzung der Einzelstaaten , na¬
mentlich Preußens , ersetzt werden soll . Dre Frage der
Zerlegung Preußens in zwei oder drei Teile erfordert
deshalb Beachtung und Prüfung , sowohl im Interesse
der Reichscinheit ivie der Zufriedenheit der Bewohner.
In der Kommission wird ein Weg gesucht werden müs¬
sen, die Trennungssrage offen zu Hallen Die Neuord¬
nung soll ehrlich demokratisch, sie muß vernünftig sozial
und entsprechend dem christlichen Charakter des deut¬
schen Volkes christlich sein. Der Entwurf nennt alle
Deutschen gleichberechtigt. Damit ist die (Ebenbürtigkeit
aller Glieder des Volkes im ganzen Volk-sstaat durch
die Neichsgewalt befestigt. Und alle muß die Uebcr-
zeugung durchdringen, daß Wirtschastsdienst Volksdienst
ist, daß aus dem Recht auf Arbeit die Pflicht zur Ar¬
beit abznleiten ist, die Pflicht für die Gesaintheit zu leben.
Die Arüestskrast ist unter dm besonderen Schutz des Rei¬
ches gestellt. Diesem neuen Grundrechte ist zuzustimmen.
Allerdings werden aus ihm die Soztalisiernngsbestrebiin-
gen ihre Folgernngen ziehen. Es sind die monopolrei-
scn Betriebe . Allgemein eignet sich unsere Industrie
nicht zur Sozialisierung . Wir musserr mehr arbeiten,
als unsere Gegner, weil wir tiefer verschuldet sind, als
sie. (Sehr richtig' ) Solange wir in Abhängigkeit sind,
dürfen wir keine Experimeme machen, die an die Wur¬
zeln unseres Wirtschaftslebens greifen. lZustimmung )
Geschützt sind die Rede-, die Presse-, die Vereins - und
Versammlungsfreiheit , das Petiiionsrecht und die per¬
sönliche Freiheit . Die Religion als solche ist nicht,
geschützt, obwohl sie für die menschliche Wohlfahrt , für
Reich und Staat wesen lich ist. Ob die Grundrechte
Mer Las . Verhältnis von Staat und Kirche von .Sta -it

M» Mhme zu vervoliflAnvtgcn stirv, ijtfre rey daymgv-
stellt Die Verhältnisse der katholischen Kirche für di«
ganze Welt sind einheitlich geregelt. Ein Widerspruch
dazu in der Reichsgesetzgebung, in bem eine gewisse
Beschränkung liegen würde, ist fssr den Katholiken un¬
erträglich . In Gcwissenssragen muß er vom Staaten¬
zwang ehrlich und vollständig sreigegeben werden. (Sehr
richt g ! im Zentrum .) Redner bespricht dann den Ent¬
wurf im Einzelnen und schließt: Die schwarz-weiß-rote
Fahne soll heruntergezogeil werden. Unter ihr sind
Millionen deutscher Männer in den Kampf gezogen,
fast zwei Millionen von ihnen haben den Tod in frem¬
den Landen gefunden Millionen ihrer Angehörigen
werden um dieses Todes willen der Fahne fchwarz-weiß-
rei treu bleiben . Der Reichsminister des Innern will
die schwarz-rot -goldene missen „Schwarz ist das Pulver,
rot ist vas Blut , golden flackert die Flamme ". Möge
die Flanime ein giltes Wahrzeichen für unsere Verhand¬
lungen sein, und rnögen nach deren Abschluß der Deutsche
Oesterreichtschen Nationalversammlung „Gottes Sonne
strahlen in Frieden auf ein gliielliches Teritsches Reich".
(Lebhafter Beifall)

Abg . Dr v Delbrück (Teutschnai . Vollsp .) : Wir
sind der Meinung , daß die demottaiische Monarchie, wie
sie im letzten Herbst bei uns entstanden war , völlig
ausgereicht hätte , um arrch die weitestgehenden Ziele der
äußersten Linken zu verwirklichen. Das wäre ohne die
Kosten von Gluck, Blut und Leben und ohne die Ver¬
luste an wirtschaf lichen Gütern möglich gewesen, die
uns die Revolution gebracht hat . (Sehr richtig rechts .)
Auch die Person des Kaisers hätte dabei nicht im Wege
gestanden . (Widerspruch links.) Der Ent 'vurf ist ein Ge¬
setz zur allmählichen Auslösung des Deutschen Reiches.
(Sehr gut ! rechts. Unruhe links.) Gleich im ersten Ar¬
tikel heißt es, daß die Reichssarben: Schwarz-weiß -rot
durch Schwarz -rot gotd ersetzt werden sollen. Man kann
aus dem Standpunkt stehen: die Flagge — die Ladung.
Die Ladung , die dieses Schiff führen soll, wird viel-
lclcht durchaus zutreffend nicht mit der ruhmvollen Flagge
schwarz-weiß -rot gedeckt. (Sehr richtig! rechts.) Vom
Standpuntt der Stärkung der Reichsgewalt ist es ein
Fehler , daß der Entivnrf die Aenderung der Verfassung
erschwert. Auch Verfassungen müssen sich organisch sort-
entwickeln können. Ob das Neichsniinisterium in Zu¬
kunft koliegialisch sein soll, geht aus dem Entwurf nicht
mit unbedingter Klarheit hervor. Mit Recht hat sich
Preußen gegen die Austeilung von Reichs wegen ge¬
wehrt . Mlt Recht aber haben anderseits zahlreiche Klein¬
staaten die Möglichkeit verlangt , sich zu leistungsfähigen
Staatsgebieten zusammenzuschueßm. Hier mutz . unbe¬
dingt eine zweckmäßige Lösung gesuaden werden. Auch
wir werden bestrebt sein, das unsere zi> tun , um ans
diesem Entwurf ein brauchbares Jnjtrunient für die
zukünftige Regierung und Perivolümg des Reiches zu
machen; wie wir uns letzten Endes dazu stellen wer¬
den , wird abhängen von der Gestattung, die der Ent¬
wurf in den we-.keren Beratungen finden wird . (Bravo .)

Gegen 2 Uhr wirs die Weiterbsratung bis 4 Uhi
«usgesetzt.

Um 4 20 Uhr werden die Verhandlungen wied«
«mfgenommen.

Aufr«f der Reichsregierung.
Das Kabinett  bat angesichts der gegenwärti¬

gen Lage beschlossen, folgenden Ausruf  zu erlassen:
Während Nationalversammlung und Reichsregiernng .'

in voller Erkenntnis und Würdigung der ihrren vom
freien deutschen Volk übertragenen großen Ausgabe am'
demokratischen Fundament der Republik arbeiten , droht
wirtschaftliche und politische Anarckne das Reich zu zer¬
stören . Tercoristische Elemente wollen die aus dem
freiesten Wahlrecht hervorgegangene Raüonalversavirn-
lung beseitigen . Jedes Mittel dazu ist ihnen recht. Sie
streben danach, Weimar vom übrigen Deutschland ab zu-,
sperren und dadurch Reicksregierunz und Nationalver¬
sammlung gleicherweise rechtlos zu machen

Demgegenüber erklären wir : S'ichts darf den M-
schluß der Verfassung anfhaltcn. Die Arbeit der Na¬
tionalversammlung an der Ueberwindung politischer imd-
wirtschafilrcher Not darf nicht gehindert iverden. Sie
soll uns den Frieden bringen! Diese LebenSnotwendig-
kctien werden wir niit aller Entschlossrnheit stcherstellen,
Verleumdung gefährlichster Art ist cs, wenn die gewalt-
tätigen Schürer des Aufruhrs behaupten, Nationalver¬
sammlung und Reichsregieiimg hätt-m sich den Aufga¬
ben der Stunde entzogen, den Vorgängen im Reich kein
Gehör geschenkt oder tvollten gar die Arbeiterschaft um
die Früchte der Revolntion bringen. Wir stehen und
fallen mit den Grundsätzen der Denrvkratie. Hier gibt
es für uns kein Paktieren. Die politische Macht gebührt
allein der fkejgewäblten Vertretung des Volkes pnd der



Mn IhrM DöEäüen geftagenen RegleckWF. Dar "SelM '-
Bestimmungsrecht des deutschen Volkes nach innen
jvrntz so gut wie das nach außen gegen jede Gewalt ge¬
sichert werden.

Noch größer als die poliiftckie Gefahr ist die
Wirtschaftliche Notlage nuferes Landes . Tie Kohftmsör-
derimg stockt in erschreckendem Matze. Zahllose Fabrtk-
betriebe stehen still, eine ungeheure Armee von Arbeits¬
losen ist angewachsen. Täglich werden neue Bahnlinien
ftillgelegt . Der spärliche Nest brauchbarer Lokomotiven
bewältigt auch nickst mehr den notwendigsten Teil an
Berkehr und Transport.

Da lautet das erste Gebot : Andre Arbeit!
N rr die kann uns retten Jeder Streik führt uns einen
Schritt näher dem Abgrund . Wie in allen Verhandlun¬
gen mit den Vertretern der Arbeiter erklären wir auch
deute : Gleich wichtig wie die polttjche ist »ns die wirt-
whaftNch« Demokrat, «. Nur sie kann alle Kräfte wecken
send am Werke halten , die unser» völligen Untergang
dbzuwenden vermögen . Wir sind dabei , das Gesetzbuch
der wirtschaftlichen Demokratie zu schaffen: das einheit¬
liche soziale Arbeikerrecht aus freiheitlicher Grundlage.
Wir werden die Organe der wirtschaftlichen Demokratie
imfbauen , die Betriebsräte , wie wir sie schon in der
Verhandlung mit den Bergarbeitern aus dem Rührgebiet
Mid aus Halle vorschlugen, die aus freiesten Wahlen
yervorgegangene berufene Vertreter aller Arbeiter fetu
Püffen . Wir werden das Ziel der wirtschaftlichen Demo-
watie erreichen: die konstitutionelle Fabrll «nrf demokra-
«scher Grundlage . Bll das in Verbindung mit der So-
«allfferung der Wirtschaftszweige, die sich, wie vor allem
vergba « und Erzeugimg von Energis . zur Uebernahnie
w öffentllche oder gemichtwirtschafsttche Bewirtschaftung
pgenen oder der öffenllichen Kowrolle iin-tcrsieltt werden
können. ^Jm neuen Deutschland soll Arbeit soziale Pflicht
sein, Müßiggang und genußsüchtiges Drohnentum mit
Sllen Misteln unterdrückt und auSgemerzt werden . Vor-6>äris darum auf dem Weg« organisch aufbauenderrherti

Wild « SozialisierungSversuche aber , terroristischen
Swang gegen die Arbeiterschaft, bewaffneten Aufstand,
Zerstücklung des Reichs werden wir rücksichtslos Ve¬
ra mpfen. Uns ist jedes Meirschenlebcn heilig Die Re¬
volution gibt keinen Freibrief auf Raub . Mord und Ge-
wal tätigkett jeder Art . Neher allem steht vaS Leben de»
Volkes . Wer stch an ihm vergeht, ist unser Feind ! Die
Streng « des Gesetzes wird ihn irrsten ! Rach vier Jah-
ren sirrchtbarm Kriegs mit ungeheuren Zerstörungen an
Kulturwetten und einem Meer von Blut wollen wir
vstcht. daß auch noch die Schrecknisse des Bürgerkriegs mit
semm mörderrsckxu Druderkämpfen, mit all seinem Hatz
«nd ferner Zerrüitung unser Vaterland zerstören. Friede
«ach innen und außen , Wiederaufbau und Wiedergenes,
«ng , das ist dir Sehnsucht unseres lridendrn Volker.
Sine gewatige Mehrheit von 22 M llionen Wählern ha«
«ns zur Rerchsrcgiernng berufen. Steht zu uns , wie
wie wir zu emv stehm ! Das ganze Voll schließt sich

gegen Vera -waltigung ' Zerstönmg , Zusammen,
»ruch Wenn wir einig sind, ist uns die Zukunft sicher!

Das Reichsministermm : Scheidemann Schiffer, Bell.
Vras Brockdorff-Rcmtzau, Bauer , David . Erzberger . Gies^

Landsberg , Roske, Prcuß , Ro-
«erst Schmidt, Wtpell.

L -.S
S«r Lage»geschichte.

Deutsches « eich.
« Der Rationatversammlung ist ein Gesetzentwurf

Mmr Schutz gcge« die Folgen der Verkehrserschwerung
Zugegangen . Der Entrvurf gehr davon aus , daß die
Besetzung deutscher Gebietsteile' auf Grund des Waffen.
Mstsiands eine Erschwerung des Verkehrs, insbcsonders
Mich de» Zahlungsverkehrs , zur Folge hat . Der "Schutz
^rr »euen Vorschrift soll sich aus alle diejenigen Perso«
Men erstrecken, deren wirtschaftliche Lage durch die der-
ZLttige Erschwerung des Verkehrs mit T .' ckeu des Reicks,
tgebicts wesentlich verschlechtert ist. Ihnen läßt der End.
-Wurf die Vergünst^ ungen der Verordnung über die am

Rote Mosen.

SK * ' itM Zichlütlchssrtfmr und Der ver-
ordnung über die « olgen der nichnechtzütigen Zahlung
einer Geldforderung in den, entsprechend erweiterten
Umsang zugute kommen. wie es durch die Vorschriften
der Verordnung über die Bewilligung v o
Zahlungsfristen  an Kriegsteilnehmer vom 8t
Funi 1916 und der Paragraphen 5 bis 8 der Verordn
nung zum Schutze von Kriegsflüchtlingen vom 8. Fe-
bruar 1917 zugunsten der Kriegsteilnehmer und Kriegs.
Flüchtlinge bestimmt worden ist Cs bleibt dem Reichs-
minister des Innern Vorbehalten, zn bestimmen, mit
welchen Teilen des Reichsgebiets der Verkehr als er.
schwelt anzusehen ist. Die Ermäwckgung, diejenigen Ge.
bietsteile zu bezeichnen, mit welchen der Verkehr als
erschwert anzusehert ist, schließt die Befugnis ein zu be¬
stimmen, mit welchen von ihm bezeichneten Tellen des
Reichsgebiets der Verkehr nicht mehr als erschwert zu
gelten hat.

— Bei der Nationalversammlung ging folgende
Anfrage ein: Infolge des h eckr s che n d e n Papier¬
mangels  kann die deutsche Presse ihren Ausgaben
weder im Inlands noch in bezug auf die notwendige
Vertretung der Reichsintereffen gegenüber dem Auslände
gereckt werdm . Was kann und will die Regierung tun,
nur diesem Uebelstande abzuhelfen?

Der gewerkschaftliche Zentralverband hat nach
den »« testen Zahlen die Miialiederzahl von % MMo.
8en überschrrtte« -

ALerlri Nachrichten.
De« Beginn der Sozialifiernng.

Die gesamte mehrheitssozialistische Pactei haj
einer Meldung aus München, in der Nationalve^
lung einen von Auer u Gen.  unterzerchnete,,
trag  cingeoracht . wonach das Eigentum an
zur Erhaltung der Volkswirtschaft notwendigen
schätze allein der Nation zusteht. Weiter wird dst
gierung des Reiches aufgrfordert , die Bergwerk»
die Erzeugung von Energie mit möglichster Bsschl,
gung der öffentlickren Bewirtschaftung (Sozialist̂ ,
zuzuführen und dabei die Arbeiter und Angestellten^
geeignet« Vertretungen (Betriebsräte ) an her stoiH
ver Verwaltung zu beteiligen.

Au» Rutzland.
. Die , Limer " meldet, daß nach Berichten aus N t.
Petersburg  die Vorbereitungen . um die Stadt in
den Verteidigungszustand  zu setzen, mit
fieberhafter Eile fortgesetzt werden Ebenso werden
die Schuld an der Streikbewegung in Mitteldeutschland.

Das Reuterfche Bureau meldet aus Madrid , daß
«I wegen Lebensmiitelmangels  zu ernsten
Unruhen  kam . Schlächter- und Bäckerläden wurden
gestürmt.  Rach Verhängung des S t a n d r e ch1 S
wurde die Ordnung wieder helgestellt Die Regierung
hat sämtliche Bäckereien übernommen . Romanones er.
klärte, daß _bte Proteste der Bevölkerung gegen die 8 «.
bcusmiltelhändler derart an Umlang zugenommen hät-
len, daß eS notwendig fei, ernste Vorsichtsmaßnahmen
zu treffen. Truppen patrouillieren tn den bevölkertsten
Tellen der Vororte , wo auch Maschinengewehrablell«» -
gen und Artillerie ausgestellt wurden.

Die preußische NarionalverPaiumlunq,
DaS Kabinett hat , so wird auS Weimar ßentA

beschlossen, die preußische National . ^
s a m m l « n g btS auf weiteres zu vertaze «,

Die Vorkonferenz.
Laut „GauloiS " werde das neue Abkommen, dz

Bestimmungen den V r ä l i m i n a r s r i e d e n 1-
ding«  n gen  gleichkomruen , wahrscheinlich m
10 Tagen vorgelcgt werden können. Präsident 8
f $ n , der über den Gang der Arbeiten der Koch«
pünktlich unterrichtet wird , ist tn alle« Punkten
de« Alliierten einig.

Clemenceau.
Präsident Clemenceau  hat fein« Tätigkeit

der in vollem Umfange ausgenommen.

Unser « Ostafrikaner.

Der Waffenstillstand.
Aus der Sitzung vom 28. Februar verlautet : Gene¬

ral Nudant  überreichte den Tert eines Gesetzent¬
wurfs , der der ftauzösischen Kammer vorllege und sicher
angenommen werde, wie er erklärt . Das Gesetz soll
die Ausgrabungen und Umbetlnngen von Leichen der
im Kampf gefallenen französischen, Verbündeten und
feindlichen Soldaten verbieten . Dieser Gesetzentwurf zeige
klar, daß die französisch« Negierung den Schutz aller
Einzel - und Sarnmelgräber wie auch aller Friedhöfe
die deutsche Gräber enthalten , übernehme. Der deutsch«
Vorsitzende dankte für dies? Mi Leitungen, welch« die An-
gehörigen der im franzöffschen Boden ruhenden deut-
schen Toteit berichigen werden Er bat den belgischen
Vorsitzenden, dahin zu wirken, daß von seiten der bei-
gtschen Regierung eine ebenso wohlwollerrdr Behand¬
lung der Angelegenheit erfolge

Die LeSensmittelversorstUKg.
. ...Der deutsche Vorsitzende der WaffenstillstandSkom-

Mtjston richtete in einer Note an die Verban 'ssmächte das
Ersuchen, zum Zwecke der Lebensmittelzusuhr nach
Deutschland d-e Küstenschifsahrl von Rotterdam nach
Hamburg und Siet .in zu gestatieu Er bat in Anbe-
'.racZ der schwierigen Ernährungslage Deutschlands um
rasche zustimmende Antwort.

Lettoiv-Lorbeck ist mit den Seinen zurückgekehsi
jener Heldenfchar, di« der Pflicht gelreu kür den d,
scheu Namen jahr .lang kämpfte, obwohl von vomh«
feftsta'nd, daß unseren Ostafrikanern kein Sieg beM
sein konnte Losgelöst von jeder Verbindung mit
Vaterlaude , ganz auf sich, ihre Kraft urw Ersin»
gäbe gestellt, haben die Tapferen unendliches Leid
duldet , aber sie sind nienrals verzagt , haben sich
mehr tn Busch und Steppe wie Löwen geschlagen,
daß sie denr Volke wie Helden aus der Sagenwelt
scheinen. Mit ihnen eine kleine Schar Farbiger , bieni
von ihrer Seite wich und bis zum unabwendbaren,
Irren Ende ausharrte tn einer geradezu bewunderndli
len Treue Ter Namen des Führers Lettow-i
wird nieinals seinen hehren Klang im deutschen
verlieren . In all den abenteuerlichen Tahrien Hatei
als ein unerschrockener mrd listenreicher Felohen
währt , dessen sittliche Höhe es vermochte, die W«
an seine Perlon zu fesseln und sie zn treuen BundÄ
ncssen zu machen, bis er unbesiegt derri Schicksal nl-
das ihn und seine Heldenfchar treffen nrtlßte. In
dem Jammer des Reiches, der uns heute niedcrdri
und uns fast jede Hoffnung auf eine Besserung n«
wirkt die Gestalt eines Let ow-Vorbeck trostreich »
erhebend. Das Heldenepos , das setn Werk darstellt.dk
wenn es in seinen Einzelheiten vorliegt , unser Voll
neuer Hoffnung erfüllen , daß wir »ins ' wieder einmal
Rate der Völker durch rrnsere innere Tüchi gkcit, fitfl
Höhe und eisernes Streben emporarbeckerr können, i
Volk wie das deutsche wird auch die jetzige, so um
lrch traurige Lage zu überwinden wissen und sei,
Helden nacheisernd ringen bi» z« einer neue«
fchaftlichen Blüte.

Die Heimkestr . «
Der Sonderzug mit General von Lettow-Borb«!!

seiner Heldenschar, sowie vielen Frauen und SUnDfl
zusammen etwa 400 Personen , llcs am SamSt-,
10.50 Uhr abends in Osnabrück  ein , von demi

erschienenen Publikum jubelnd begrüßt ch!bei
»rußung waren die Spitzelt der Zivis- und MM'
Horden erschienen. Dt* Bearüßnnssansprach« hielt!

"ö :, Kvman von H. Lourttzs -Mahler.
Nachdruck verboten.

Eie krampfke ihre Hände zusammen. Da hatte
m «ine Dummheit begangen in der FassungSlosig-
!ett . Zu der Kenntnis von Rainers Liebe zur Prin-
Zzessin Heien« war sie nicht auf einwandfreie Weise
zessin Helene war sie nicht auf einwandfreie Weife
Kekommen. Sie hatte sich eines Tages tn Rainers Ar-
Ipioniert . Dabei war ihr ein Brief der Prinzessin
Helene in die Hände gefallen - ihr Abschiedsbrief
an ihir. Und den hatte sie gelesen. Angstvoll suchte sie
stach eine - Ausrede und zwang ein schattenhaftes.
Lächeln tn ihr Gesicht.

„Rochus hat es mir eine? Tages verraten , daß du
Prinzessin Heiene liebst, daß du hermlich mit ihr
verlobt warst ."

Noch immer sah er sie bleich und drohend an.
„Rochus ? Woher wußte das Rochus? Ich habe

e* thm nie anvertraut . Nicht einmal mein eigener
Bruder hat den Namen der Dame gewußt, der mein
Herz gehörte . Ich habe mich mit meinem Ehrenwort
verbüxgt , ihn niemand zu nennen ."

Gräfin Gecttude wußte , daß sie nur die größte
Ruhe und Bestimmtheit davor schützen konnte, als
Eptonin entlarvt zu werden . Daß sie dabei ihren
toten Gatten anklagte , in fälschlicher Weise, irritierte
sie nicht.

, „Rochus hat eines Tages einen Brief der Prin-
, zessin Helene an dich auf deinem Schreibtisch gesehen!
ich glaube , als er dich in Schellingen besuchte. Und
den hat er zum Teil gelesen."

Graf Rainer biß die Zähne zusammen.

schneide!' d inMiSfretI" sagte er dann scharf und
Er konnte stch nicht erinnern , ob er jemals diesen

Brief hatte auf seinem Schreibtische liegen lassen. Ganz
sicher war es dann nur für kurze Zeit gewesen sein,
der RochuS gerade dann tn sein Zimmer geführt hatte.

Gräftn Gerlind « lächelte höhnisch und bitter . Sie
hatte nun wieder Oberwasser, da sie merkte, daß «r

. Kren Worten Glauben schenkte.

"Was willst du. Rochus tat sich noch etwas daraur
zugute , daß er hinter detn sorgfältig behütetes Ge-
hermniS gekommen war . Er maß der Sache natür.
lich nicht so viel Wichtigkeit bei, wie du. Im übrigen
rannst du ruhig sein, er hat mit keinem Menschen
darüber gesprochen, als mit mir ."

„Das war schon zu viel. Ueberhaupt — ich ver¬
stehe Rochus nicht und hätte ihm nie eine solche FndiS-
kretton zugetraut . Es mutz ein ganz seltfamer Zu-
fall gewesen sein, daß er diesen einzigen Brief , den
ich besitze, zu Gesicht bekommen hat , denn ich habe
lhn immer streng gehüret. Es mutz ausgerechnet der
Moment gewesen sein, da ich den Brief aus meiner
Brieftasche auf meinen Schreibtisch gelegt habe, um
ihn etnzuschließen."

,Ja , ja ", sagte sie hastig, „so wird es gewesen
sein. Tu wolltest mir ja vorhin nicht glauben , daß
Rochus oberflächlich war . Er hat darüber gelacht wie
über einen guten Scherz. Ich habe mir gleich gesagt,
daß dir das peinlich fein mutzt« und habe nicht nur
RochuS fttengsteS Snllschlveiqen darüber zur Pflicht
gemacht, sondern auch selbst es gewahrt . Du kannst
also unbesorgt sein."

Gras Ramer faßte ihre Hand, die kalt und leblos
in der seinen lag.

„Dafür bin ich dir zu großem Dank verpflichtet.
Gerlinde , und uh möchte dich bitten , dies Stillfchweigen
auch in Zukunft nicht zu brechen. Nicht meinetwegen
attte ich darum , sondern wegen der Großherzoain
Helene und den höchsten Herrschaften. Der KroW
Herzog weiß nichts von lener Episode aus dem Leben
seiner hohen Gemahlin ."

„Da du nun soviel weißt", fuhr Graf Rainer fvtt,
„muß ich dir noch Mitteilen , daß ich allerdings
mtt Prinzessin Helene he' mlich verlobt war . Wir
hoffte», die Einwilligung des Herzogs zu unseren,
Bunde zu erhalten ; aber da erfuhren wir, daß der
Herzog die Hand seiner Schwester bereits dem Groß,
î rzog zugesag» hatte . Wir mutzten uns der bitteren
Notwendigkeit fügen . Schweren Herzens haben wir
uns getrennt Ich bin deshalb bisher ein einsamer
Mann geblieben . So , Gerlinde — nun weißt du
alles , und ich bitte dich nochmals um strengste Dis-

i rrenon . Diese Angelegenheit muß Geheimnis bleiben.
Du wirst das enuesseu können, wenn ich dir saq«
daß ich nicht eimnal meiner Braut ettvas davon g»
sagt habe.

Gräfin Gerlinde hatte in einer dumpfen Erste»
mtng auf seine Worte gehört . Nun die Gefahr bei
Entdeckung vorüber war . hakte diese vergangene Epi«
sode aus seinem Leben kein Interesse mehr für sie
Sre schreckte erst wieder auf . als , r »on seiner Bra»>
sprach. '

werde natürlich schweigen. Aber — du
' mir noch gar nicht gesagt, mit wem du dich verlöt!

hast."
. Der gespannte , peinliche Ausdruck verschwand au*

semen Zügen . Er strich sich über die Stirn u»
lächelte.

„Wahrhafttg . Gerlinde , über dieser Erörterunk
habe ich das vergessen. Also, meine Braut ist di»
Freitn Iosta von Waldow , die Tocht«« d»s Mtntsterl.'

Wieder fuhr die Gräfin auf.
„Das ist doch unmögliche 4 i 'N m
«r sah sie kopfschüttelnd an . ? “
„Ich verstehe dich nicht. Unmögllch? — so ft»

Vu zum zweiten Male . Warum erscheint dir
Verlobung so unmöglich ?"

Sie zwang sich mit aller Kraft zur Ruhe.
^ -!.Vofta  von Waldow ist doch noch ein Kind E
dich, sie nennt dich Onkel Rainer . Wenn du von >*•*
sprachst, geschah es , wie ein Onkel, der von eine»
Ktnbe spricht."

Es zuckte tn seinem Gesicht, al» sei thm dlese«
Etnwand unangenehm.

„Das ist eine alte Gewohnheit au » IostaS
vertagen . Dadurch hast du dir wohl ein fals^
Bild von ihr gemacht. Sie ist bereits etnundzwa»'

. zig Fahre alt ."
Em böses Leuchten sprühte in Gerlindes

auf , das ft* unter den gesenkten Lidern verbal»
(Fortsetzung folgt-l i

■71

tmo-Bo
fang u
ftbrten
legen,
t e r l a
ein dre
Sämckc-
scine K
vcn der
rcnd dt
General
Lorbeer
unter l
Berlin

Di.
Uel

Her ntK
«ineJ d
Persorg!
' de itzende

Im
dazu b>
Persona
yührun
SS" am
gaS m
aus. Di
das bei
Kretas,
reicht.
daS Lu
und nal
tm tn
bei meh
dann bt
Navigie
Nacht n
Bruchs
»olllomi
mit den
Mit Er,
Böen D
gen fiel
durchm
Transpo
daß n'oci
«ergspir
■ EtN

M Rüa
- .50 Us
tont bie
Lagen t
Wa'ftrvc
sonal hc
«och zio
herrscktr
'tur mtt
Celsius
stark erki
Während
war die
darauf t
ge» Rer
Enftsiusa
Md naü
verricht,t
über KI«
Linden.
die Lau!

,8.
«ehr all
Ostafrika

)itrtebs!
«ach wä
di- Rück!
kn der S
kigniffei
ser Schi
daß sich

A*n

«nd

6d
* V
gerng

"°ch allzu
-'N- Zaq,

et»a« bei,
°>esezM
putzen Z
°>esen Mc
^.ngem Z
§'«der de.

^arzwmd



seitttj

; n.

n, bi
i.
Ql
t j
koch
en

ikeit

e&rt,i
m di
Mhr,
ejW
rät d
ins«
LÄ!
ch di
;en,
vclt
die«
rat, l
:rM

n %
nt tti
heil
AM

and!-!
il rill
In
bctbrl
n«

ch »
1t. teil
Vol!>
ninal

M
ctt. £

iiitü
|iii

:B«di
Und»

iail-mz«
bctl
ilüäi
uk

Den
09*'
9»

sia»
d*>

Jpi>
fifc

:o«l

haS
io«

au!
un>

sin*

S
ifl*

iiet

tu»
i)<*
iP

mggt ®aewj vö« 8 « Mer « WS » N-
j^ Vorbeck dankte für den überaus herzlichen Emp.
fang und forderte zum Schluß die mit ihm Zurückge-
kcbrten auf, letzt nicht die Hände m den Schoß zu
legen, sondern mitzuhelfen, Ordnung i m Va¬
terlande zu schaffen  Seine Rede klang in
ein dre Jaches Hurra aus das geliebte Vaterland aus.
Säm.licye Kriegsteilnehmer hatten inzwischen das Ei-
ferne Kreuz erster Klasse erhalten, welches ihnen sofort
«cn den anwesenden Damen , welche die Bedienung wäh¬
rend des Essens übernomnien halten , angeheftet wurde.
General von Lettow-Vorbeck wurden zwei prachtvolle
Lorbeerkränze überreicht, llm 1 40 Uhr setzte der Zug
unter lebhaften Ovationen der Menge die Reise nach
Oerlin fort.

Die Ostafrika-Zeppelinfahrt.
Ueber eine denkwürdige and der Oeffentlichkeit bis-

Her noch nicht genau bekannt gewordenen Entsatzsah et
Mes deutschen Luftschiffes während de» Krieges zur
«ersorgung unserer Oftafrikaner vertan t« r jetzt fvt-

de Einzelheiten:tzsnde

Im November 1917 wurde der „Zeppelin L . 59"
dazu bestimmt , Munition , Arzneimittel , sowie einige
Personalverstdrkungen nach Oftasrika zu bringen . Unter
Führung des Kapitänleutnants Bockhold  stieg „L.
SS" am 21 . November morgens bi Iambul bei Bur-
gaS m Bulgarien mit einer Besatzung von 22 Köpfen
auf. Die Fahrt gmg über Adrianopel ,md Smyrna,
das bei Dunkelheit passiert wurde , narb der Ostkiiste
Kreta- . Die Insel wurde gegeu 10 Uhr abends »r-
reicht. Am 22 . November 5 Uhr morgens , überflog
daS Luftschiff die afrikanische Küste östlich von Solun,
und nahm Kurs auf die Oase Farathe Dabei herrsch-
tm in 1000 Metern Höhe derartige Vertikalböen , daß
bei mehreren Leuten Seekrankhsit ausbrach . Es wurde
dann bis gegen 9 Uhr abends der Nil angcsteuert . Die
Navigierung durch die Wüste erfolgte bei Tag und
Nacht nach den Ge ' rnen wie auf hoher See . Infolge
Bruchs eines Mas inenieils war der vordere Motor
vollkommen auspeswoltet , der Schaden wurde ,edoch
mit den Hilfsmitteln des Luftschiffes wieder beseitigt
Mb Erreichen der Niltales steuerte man bei sehr starken
Böen Monsum an . Infolge der Ternper ^turschwanknn-
gen fiel das Luftschiff auf 950 Meter plötzlich stark
durch und konnte nur durch Abwersen von Wasser und
Lransportmunilion zum Steigen gebracht werden , so-
daß noch eben die Gefahr des Aufstoßens aus eine
Lergsp'itze verhindcrt wurde

Etwa in d esem Augenblick erreichte der Befehl
Rückkehr das Schiff , die es am 22 . November um

| .50 Uhr nachmittags antraft trotzdem der Komman«
tont die feste Zuversicht barie , seine Aufgabe in vier
Tagen ohne Störung vorführen zu können Benrm und
Wa'ttrvorräte waren noch reichlich vorhanden . DaS Per¬
sonal hätte trotz größter Anstrengungen ohne Bedenken
«och zwei Tage durchhal en können . Auf der Rüafahrt
herrscht: tu dem Lus schiff dauernde TreibhauStempera-

’kf* mit 28 Grad Celsius , die in der Nackt aus 10 Gr.
Celius zudncksiel, iodaß viele Leute bei der Laindutng
Poi? erkäl et waren und Fiebererscheinungen chat en.
Während der Fahrt und noch am Tage der Rückfahrt
war die L tmmung der Beiatzung sehr gehoben . Bald
darauf trat jedoch ein Rückschlag ein als Folge der lan-
ge» Ncrvcn>anspannung während der Fahrt und der
Enttäuschung unmittelbar vor der Lösung der Aufgabe
Md nach Ueberwindung der Hanptschwiecrgkeiten un-
vcrncht.ter Sach « umkehren zu nrüssen . Die Rückfahrt
m>er Ktemasien brachte noch heftige Kämpfe mit böigen
«rnocn . bis am 25 . November um 7 .30 Uhr morgens
** Landung in Iambul erfolgen konnte.
M ü9 " hatte im ganzen 6755 Kilometer , d . h

die bis zum beavsichtigien Landungsplatz in

B̂staflika in Rechnung gestellte Strecke, in 95 Stundenel.gt und v '.rfugte bei der Landung noch über
^r 2'/,  Tage Aller Wahrscheinlichkeit

?°^ ware es , wenn nicht außerordentliche Ereignisse
£ betört" 0 betant 'lBt  hätten , nach vier Fahr tagen
eiortr?  ? ürIonic angelangt . Diese außerordentlichen Er-
, L - sie bestanden darin , daß inzwischen ein grosier Teilhn " vuim , uufj rirzwrzwen ent großer Leu
bafc rm lrt  Gefangenschaft geraten war, und
WatJmb *• übrigen Kämpfer in ein unwegsames Feld-

Hai en , wo dem Zeppelin keiner-
Möglichkeit zur Landung geboten war.

, Q  DACHSTEIN.
^ Hasctiine für HandbetrEefe
T

Abi . IIR . ChoiHlolt « bba« <g I.

Lokales und Provinzielles.
Schierste t n . den 4. März 1919.

unb*»,!? Monat  M ä r z. Der März ist ein schönt
Nock nfhw  £ ener^bnat . Geht ihm auch an Nalurreize
keine bdfür ist sein Klima noch zu hart un
eliva- noch  zu kurz— so bringt er gleichwol
dieses0«' x und frischespendendes mit sich. Und ebe
rauh», ^ levcrerwachen, das unter seinem verhältnismäßi
biefen Menschheit erfaßt, ist es, was uv
lange», (EjLf ^eb macht. Es ist, als ob man na>
wiederd-« o u m abgeschlossener Unwirklichkeit plötzlii

x7,en ""d seinem ewigen Quell von Schvnhei
Mrzwind̂ Zuversicht gegenüberstünde. Wenn der heftff
llliiden sti.ü" streift, dann ringen sich im winterlic
«̂rck plötzliche neue Empfindungen zur Oberfläch

e «n über Nacht sehend Gewordener öffnet ma

erstaunt die Augen. Sieht hier rin paar Sträucher voll
jungen, knospenden Grüns, dort das schüchterne Hervor¬
wagen lange verschneiter Wintersaat auf rissig gewordenen
Fluren und hoch über allem einen klaren, frühlich-blauen
Himmel, der uns nie so fern und hoch schien wie heute.
Und ein leises Ahnen geht durch unsere Brust, daß es
wieder einmal Frühling werden will. Daß nach langem
Winterschlaf das ewige Lied vom neue» Werden soeben die
ersten Auftakte seiner gewaltigen Sinfonie gegeben hat, und
daß es nur noch eine ganz kurze Spanne Zeit dauern wird,
bis in gedrängter Fülle, ein lichtes Bild das andere ab¬
lösend, der ganze Quell von Frühlingsschönheit sich wie eine
gewaltig anschwellevde Melodie über die Erde und ihre
Menschenkinder ergießen wird, aufsteigend zu jubelnden
Tönen wie Bachs Kantate vom Frühlingserwachen und
ausklingend in den lebenerweckenden Ruf: Der Lenz
ist da! - -

* Postaliches.  Dom 4. März ab findet der
Echolierverkshr beim hiesigen Postsmt an Werktagen
von 8—12 Uhr vorm, und 3—1 Uhr nachm, statt.

'Wegfall von Zügen.  Auf die in heutiger
Nummer enthallene Bekanntmachung der Eisendahn-
direktion wird auch an dieser Stelle hlugewiesen.

* Durch die Besatzungsbehörde ist bekanntlich der
Verkehr innerhalb des Landkreises Wies«
baden  für alle Inhaber eines ordnungsmäßigen Personal¬
ausweises freigegeben worden. Wie Anfragen von vielen
Seilen beweisen, ist einem großen Teile der Einwohner¬
schaft nicht bekannt, wie weit sich der Landkreis erstreckt.
Wir lassen daher einem vielfach geäußerten Wunsche ent¬
sprechend nachstehend die Namen der zum Landkreis Wies¬
baden gehörenden Orte folgen. Es sind dies die Städte
Biebrich und Hochheim und die Landgemeinden Auringen,
Bierstadr, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Dotzheim,
Eddersheim, Erbenheim, Flörsheim, Frauenstein, Georgen¬
born, Heßloch, Igstadt, Kloppenhei« , Maffenheim, Meden¬
bach, Naurod, Nordenstadl, Äambach, Schierstein, Sonnen¬
berg, Wallau, Weilbach, Wicker, Wildsachse».

* Adresse des Absenders.  Nach Anordnung
der französischen Besatzungsbehörde müssen sämlliche
zur Aufluferung gelangenden Briefsendungen. also auch
die Orlsbrieisendungen, u. a. auf der Rückseite des
Briefumschlags oder bet Postkarten auf der Vorderseite
die vollständige Andresse des Absenders tragen. Jeder
Beistotz gegen diese Vorschriften oder die Anbringung
falscher Andiessen könn-n die Anhallung des Brief,
veikchrs nach sich ziehen. Das Publikum wird daher
in seinem eigenem Interesse erneut darauf hrngewiesen,
diese Poffchrist aus das genaueste zu befolgen, weil bei
Nichtbeachtung der Voffchrtst die in Betracht kommenden
Brresjendungen ohne weileres als unzulässig von der
Besöiveiung ausgeschlossen werden müssen.

* Ansprüche aus der Invaliden-
Versicherung.  Nach der Rckchsoersicherunasordnung
müssen zur Ei Haltung der Anwartschaft auf Ansprüche
aus der Invaliden- und Üinlerbliedenenversicherung
während zweier Jahre mindestens 20 Wochendetlräge
aus Grund der Beisicherunaspflchi oder der Weiter-
führung oder mindestens 40 Beitiäge auf Grund der
Seibstveisicheiung, falls nicht etwa bereits mindestens
50 Pflichideiträge geleistet worden sind, entrichtet werden.
Eine neue Verordnung bestimmt nun. datz, obwohl
diese Voraussetzungen nicht eisüllr sind, die Anwartichaft
auch dann bestehen bleidl, wenn die zwischen dem Ein-
irlil in die Ver>!ch rung und dem De'sicherungssalle
liegende Zeit zu Mindestens drei Dierleln durch ordnungs-
mätzlg verwendete Beitragsmarken belegt ist.

* Kriegsgefangene in Sibirien.  End - ;•
liefe ist mit den Kriegsgefangenenin Sibirien wieder eine
Postverbindung hergestelll worden. Postkarten an die Ge¬
fangenen sind in Briefumschläge zu stecken, die mit folgender
Adr.sie zu versehen sind: K̂riegsgesangenenhilfe des christ¬
lichen Vereins junger Männer in Bern i. d. Schweiz,
Eifingerstraße 10.“

— Gesundheitliche Mast nahmen Um einer Ber.
schleppung des Typhus vorzubeugen , werden durch amt¬
liche Kreisgesundheitsstellen folgende VorstchiSmaßnah-
mcn als dringend notwendig der Bevölkerung empfoh¬
len : „Reinigt Straßen und Gossen gründlich : haltet
die Treppen rein und frei von Unrat ; tragt die Ab-
Wässer in die dazu besttmmten Abfallgruben und be¬
fleißigt Euch selbst beim Esten der größten Reinlichkeit;
verzehrt nichts ohne die Hände gewaschen zn haben:
bewahrt allen Vorrat den Mücken unzugänglich auf und
trinkt nur den Wasserleitungen oder den Lausbrunn -n
entnonimenes Waffer !"

— Teutsche Briefmarken. Das Reick-spostamt hat
ekn Preisausschreiben an alle Künstler zur Herstellung
aus di « Nationalversammlung be -.ugnehnieuder Briefmar¬
ken erlaffen . Es sind die Werte von 10 , 15 und 25
Pfennig in Aussicht genommen Die Enkwiirse müffen
dis 10 . März eingcreicht werden . Der endgültigen Her¬
stellung vollständig neuer Briefmarken soll dabei in kei¬
ner Wet ê vorgegriffen werden — Daß die deutschen
Briefmarken keine Kmistobjekte sind , ist bekannt . Ob cs
«ler zurzeit keine dringendere Fragen gibt , ist eine an¬
dere Sache.

— Die Ausbesserung von Lokomotiven soll , um
deren Ersatz zu veschkeunigen, noch weiteren leistungs¬
fähigen Privatwerkcn übertragen iverden . Um auch die
schon damit beschäftigten Werk- zu erhöhten Leistungen
rmzufpornen , sind die Eiscnbahndrre ^ ionen vom Mini-
!ter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden , beson¬
ders geeigneten Privatwerken die Ilebertragnng von
flusbefferungsarbeiten an vollständig -n Lokoinotiven und
Seffern für etwa 1—1^ Jahre in Aussicht zu stetten,
:o raus gesetzt wird dabei , daß dir Leistungen den An-
»rdnungen entsprechen und die Preise angemessen sind
üm die Privatwerke mehr als bisher nutzbar zu mä¬
hen. soll deren Tätigkeit m'tt geeigneten Mi t -ln gefördert
ae« M« . rcwjlt .t « Arnabl von SluSbeffemtmSfa &r-

iöipr ateptRfi» M mm  EzE
Arbeiten sorgfältig überwacht,

und schnell beim Abdrehen von Achsen, dem Ausgießen
von Lagern , berm Liefern von Ersatzstäcken re. gehol¬
fen werden Krupp in Essen ist bere ' ts zur Ausbeffe-
artlÜ - ofomot 'ben und Giiierwagen herangezogen . i

Wto l rften  d " Unierweserstädtr können da - ^
Dttt beschütt gt werden j

— Postkartenverkehr mit de » Kriegs gefangene « ,
T « Austausch von Postkarten mit den deutschen Kriegs-
gefangenen in der Schweiz  ist erlaubt . Die von
der Schweiz komrnendm Karlen werden >iber das Rote
Kreuz in Frankfurt a . M geleitet Di« Karte » an die
Kriegsgefangenen sind wie gewöhnliche Postkarte » aufzu-
«eben , werdm in Mainz gesammelt und von dg Mer
Frgnkfurt a . M . nach der Schweiz geleitet.

Eltville.  F r e t ka a. den 4. März, kommen
aus dem Distrikt. Erlenborn Nr. 25“. Abtrieb, folgende
Kötzer zur Tersteiaerung: 200 Rm. Eichenscheit, zum-
teil Küferholz, 55 Rm. Eichenknüppel. 1043 Rm. Buchen-
Scheit und Knüppel, 594 Rm. Eichen- und Buchen-
reiserknüppel. Zusammenkunft9 Uhr vormittags am
Kermeseck. am Ende der Tiergartenwtesen. Es er¬
halten nur Ortsansässige Zuschlag.

* Kiedrich.  1 . März. Den Rekkord der
1918er Weine erreichten Gewächse aus dem Rttter'schen
Weingut Kiedrich, mit 10000 Mk. per Stück.

Handel und Berkehr.
( ?) Die Höchstpreise für Tobak in der Psali.

de» Regierung der Pfalz sind aus den Kreisen U*
pfälzischen Tabakpflanzer wiederholt Vorstellungen e» .
hoben worden wegen der für de« Tabak aus der Ernte
1918 festgefetztm Höchstpreise. Die Regierung hat sich
bei sorgfäl iger Erwägung aller vorgebrachten Beschwer,
den nicht dazu entschließen können , von ihrer Festsetzung
abzuweichen und zwar hauptsächlich ans folgenden
Gründen : Der Preisausschuß der Deutsche« Tabakhand-
lungsges . llschast in Manuhrim hat — >vie nachträglich
bekannt wurde — für die pfälzischen Tabakbauorte als
Höchstpreise für Haupitabak der Ernte 1918 solche zwi-
schen 120 bis 142 50 Mark für den Zentner vorgesehen.
Durch Bekanntmachung der Negierung vom 3 . Januar
1919 sind die Preise für die pfälzischen Rauchtabake der
Ernte 1919 mit 100 bis 150 Mark fcsigelcgt Sonach tf
die Höchstpreisgrenze der Deutschen Tabakhandelsgesell.
schaff Überschriften . Schon hieraus ergibt sich die Ange.
mcssenheit der Höchstsätze der Regierung Eine weiter-
gehende Rücksichtnahme ans die Pflanzer , die stbrrdicS,
soweit sie als MiPlieder des Landesverbandes Bayo-
rischer Tabakbauvereine Qnalitätsbau treiben , noch eine«
entsprechenden Zuschlag zu dem für die Ernte 1918 gil-
tigcn Ortspreis erhalten können , hat sich als untunlich
erwieseri . Im übrigen hat die Regierung die Verpflich.
tung , der unsinnigen Preistreiberei auch mit Tabak Ein-
halt zu gebieten . Leider muß auch hier gesagt werden,
daß Gewinnsuchst und Schleichhandel am Werk stnd . denen
aber , wie erwartet werden dars , auch seitens der Oef-
fen lichkeit besonders durch rücksichtslose Anzeige von Zu¬
widerhandlungen entgegengctrctcn werden wird . Ein«
ganz andere Berechtigung muß den Klagen zuerkann«
weroen , die dahin gehen , daß in den Tabakbaugebicte«
sich all -s ans die Herstellung von Tabaksabrikatm stürzt,
wohl in dem Glauben , durch hohe Tabaksabrikatspreise
ungemeffenen Gewinn erzielen zu können . Die Regie,
rung wird diesem Unfug mit allen Mitteln entgegen-
treten , zumal sie ausdrücklich bestimmt hat , daß nur
solche Personen Rauchwaren gewerbsmäßig herstelle«
dürfen , die schon vor dem Krieg als selbständig « Unter¬
nehmer oder Tabaksabrikanten znaelassm und i?erst «» « tt
waren.

DaS Eiserne Kreuz als Flitterware . Jeder recht¬
lich denkende Mensch wird die Soldaten der BesatzungS-
armes zu würvigen wissen, die eine Kriegsauszeichnung
auf ihrer Brust nagen . Die Anszerchuting wurde im
ehrlichen Kampfe fürs Vaterland erworben . Wir haben
Grund zu der Annahme , daß auch die Angehörigen der
Besatzungsarmee den früheren deutschen Soldaten mit
Achtung begegnen , die im ehrlichen Kamps sich daö Ei¬
serne Kreuz erwarben , die vornehmste Auszeichnung,
die das al e Deutschland seinen Kämpfen ' zu verleihe»
hatte Dieselbe Achtung sucht man aber bei einem Teil
der deutschen Geschäftswelt vergeblich, für sie gibt e§
nur einen Grundsatz : das Geschäff! Und wenn ste heute
mit Eisernen Kreuzen bei der Besatzungsarmee , die vor
noch nicht langer Zeit die Gegnerin unserer Kämpfer
war , ein Geschäft machen kann, dann künimern sie sich
den Teufel um die Achtung, die Freund und Gegner
diesenl Feldzeichen erwiesen haben und noch erweise « .
Ueber diesen merkwürdigen Geschäftsgeist Kölner GeschäftL-
lente schreibt die sDrorning Post " ein bedeutendes Blatt
unseres englischen Gegners : „Es ist sckwierig, sich in di«
Geisteswelt eines Ladeninhabers zu versetzen der , das
im Kanipfe gegen Vriien erworbene Abzeichen deS Ei¬
sernen Kreuzes im Knopfloch, ein Faksimile eben dieser
Dekoration über die Theke weg. mit verbindlichem Lä¬
cheln verkauft , sie in braunes Papier eiudreht und gleich¬
zeitig seinen neuen Vorrat in Epauletten und Schär¬
pen empfiehlt . Geschäft mit den Engländern ist die
Parole ? — Das englische Blatt drückt sich in feine,
Verurteilung eines solchen Geschäftsgeistes sehr zart
aus , bekundet aber deutlich, daß ihr und ihren Freun¬
den ein solches Gebaren deutscher Kanfleute unbegreif¬
lich ist . Sein Urteil wird sich jeder selbst bilden können.

Die Neger . Au- Pari !» wird berichtet : Der KeA-
gretz der Vertreter der farbigen Raffen Afrikas
dem Vorsitz des slanzöfischen Abgeordneten für Senegal,
beendete seine Sitzungen . Der Zweck der Sitzungen de-
stand darin , eine bestimmte Poliltk zu entiversen , welche
von der Welt angenommen werden soll , zitgunsten der'
farbigen Nassen , welche Afrika bewohnen oder asritani-
M .en Ursprungs sigd. . ^ _ _ _ _ i
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Hl « neues deutsches Logelschutzqebiet ist im Be¬
reich der 5kerspetalsperre (Sauerland » auf Anregung
des Düsseldorfer Regierungspräsidenten Dr . Kruse von
der Stadt Barmen für die Nachwelt gesichert worden.
Innerhalb der Schutzzone wurden Met Teile vollkom¬
men unberührt gelassen, die also ern Naturichutzgemet
im besten Srnne darstellrn . Nunmehr wurde dre Er¬
forschung dieses Naturschutzgebietes ins Werk gesetzt, das
an dem 155 Hektar umfassenden Stausee gelegen, 2600
Morgen umfaßt und durch eine seit Ende 1914 be¬
stehende Umzäunung vor jeder menschlichen Beeinflus¬
sung bewahrt ist. Rach den Mitteilungen des St . Hu¬
bertus enthält das Gebiet Mischwald mit eingcspreng-
ten Rodungen und Keinen Wiesentälern . Vertreten sind
Nadelhölzer , wie Fichten, Kiefern, Wacholder; Laub-
hölzer, wie Rotbuchen, Birken, Eichen, Eschen, Erlen
und auch einzelne Eremplare der Stechpalme. Im Un¬
terholz sind vor allem Hollunder , Schneeball , wilde
Kirsche und Geißblatt zu nennen Nach den nunmehr
angestellten Untersuchungen stnd in dem geschilderten
Naturschutzgebiet Pflanzen , die im Belgischen Lande be¬
reits selten zu werden beginnen , wieder häufiger gewor¬
ben, so der Siebenstern und der Bärlapp . Das Vorhan¬
densein te lwcise abgestorbener Bäume bietet viel Nistge¬
legenheiten für höhlenbrütende Vögel, auch für die Jn-
scktenwclt stnd viele Schlupfwinkel vorhanden . Auch in
Bezug auf die noch nicht ganz erforschte niedere Ticr-
irnd Pflanzenwelt ist wegen des Morsre ' chtnms viel Gu¬
tes zu erwarten.

Das erste Schauspielhaus ist daS 1580 zu Nürn¬
berg von den Meistersängern erbaute gewesen. Augs¬
burg folgte bald nach. In Frankreich waren schon hun¬
dert Jahre früher eigene Häuser für theatralische Aus¬
führungen erbaut worden . In Italien benutzte man zu
jener Zeit dazu noch dis Ueberreste der alten Amphi¬
theater . In London , wo man hauptsächlich in Wiris-
haushöfen gespielt batte , wurden 1516 die ersten drei
hölzernen Schattspielhäuser errichtet.

Zucker aus altem Papier . Unsere Chemiker ma¬
chen alles . Sie können den Uebcrgang von Zellstoff oder
Stärke in Zucker in der Fabrik erzwinge« Jetzt soll
es ihnen geglückt lein, den Zellstoff in Zucker uberzu¬
führen , der so weit gereinigt ist, daß er als Vrehfutter
dienen kann Prof . Dr . Lassar-Eohn meint : „Alte Ak-
tcn können damit zu Viehfutterlieferantsn und wertlose
Bücher zu Lebensspendern werden ."

Moos in Rasen , Wenn sich im Rasen der Obst-
nnd Grasgärten Moos zeigt, trotzdem die betreffenden
Gärten nicht unter Nässe leiden, so fehlt unbedingt Siick-
stoff. Man mutz die Grasstäche tücktig mit eisernen Re¬
chen bearbeiten und nach Möglichkeit das Moos äusrau-
sen. Darauf wird mit Stalljauche , schwefelsaurem Am¬
moniak oder irgend einem anderen Stickstoffdünger kräftig
gedüngt . Sckon dadurch wird der Moosbefall zurück-
gchen, jedoch ist es angebracht, im Herbst noch eine
Stalldüngung vorzunehnien und dem Rasen nochmals
Stickstoffdünger nebst Phosphorsäure und Kali zu ge¬
ben . Auf diese Art und Weise wird das . Moos bald
ganz verschwinden und das Gras sich verbessern. Daß
Obstbäurne , die im Gras stehen, überhaupt reichlich fl*.
düngt werden müssen, ist als bekannt vorausgesetzt.

Spiel und Sport.
(!) Forderungen des D . R . A . Den Abgeord-

veten der Nationalversammlung ist vom Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen eine Denkschrift zu-
gegangcn , in der sie gebeten worden, sich die Forderun¬
gen des D. R . A. als Anhalt dienen zu lassen.Diese
lauten : 1. Gesetz iche Verpflichtung der Gemeinden zum
Bau von Spielplätzen . 2. Gesetzliche Verpflichtung der
Jugend beiderlei Geschlechts zu körperlicher Uebung von
der Schulzeit bis,zur Mündigkeit . 3 Verbindlicher Turn¬
unterricht in der Fortbildungsschule . 4. Vermehrung des
Schulturnens auf 6 Stunden . 5. Beibehaltung der Som¬
merszeit . 6 . Unterstützung der Tnrrr- und Sportvereine
durch finanzielle Mittel . 7. Erweiterung der Selbstän¬
digkeit und Ausstattung der Dienststellen für die Pflege
der Leibesübungen.

Kleine GhromM.

Droste Kraftwerk « a « Oberrhein . Die Reich»,
regierung trägt sich mit dem Gedanken, am Rhein ober-
imb unterhalb Basel größere Wasserkraftwerke zur Er-
zeugung von Elektrizität zu errichten, und gleichzeitig
jene Stromstrecke schiffbar zu macken Diese großzügi-
gen Pläne , die für West- und Süddeutschland von groß-
ter Bedeutung sind, stehen und fallen aber mit dem Frie.
densschluß. In Weimar sind badische Regierunsskom-
mifsare eingeftosfen, um über diese Frage mit den amt¬
lich en Stellen zu verbandet ^ -

■0 Theater-Spielplan. 0
N«ssauische» Landertheater in Wierbade«.

vom 5. bi» 9. März 191§.
Mittwoch. Ab. C. „Känsel und Grelel". Ans. 6^ Uhr.

hierauf Aufforderung zum Tanz.
Donnerstag. Ad. A. „Madame Butterfly". Ans. 7 Uhr.
Freitag. Ab. B. „Die Schwestern und der Fremde .

Anfang 7 Uhr.
Samstag. Ab. D. „Tristan und Isolde", « nf. 5 Uhr.
Sonntag. „D. Konzert". Ansang6 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Personen, welche Antrag aus Ueberweisung
von Gaben aus dem Liebesgabensonds gestellt haben,
werden ersucht, die Bewilligten̂Belräge am

S. ds . Mts . vou 8 —12 Uhr
aus der Gemeindekasse in Empfang zu nehmen.

Als verloren ist gemeldet:
Ein bunter Satinbeutel.

Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses.
Schierstein,  den 4. März 1919.

Der Bürgermeister : Schmidt.

der Anzeigen-Aunahme wegen d r
Vorzensur am Vortage nachmittags

3 Uĥ . Ru« in ganz dringenden Fällen können kleinee
Inserate und Berichte noch dis 5 Uhr für dre am näch.
sten Tage erscheinende Nummer ausgenommen werden.

Anzeigen, die bet der Borzensur gestrichen werden,
müssen voll bezahl! werden. Für bestellte Anzeigen,
die nach Feriigstellung des Sahes wieder zurückgezogen
werden, wird die Kälste des vollen Anzeigenpreises de-
rechnet- « chiersteiuer Zeitung.

Rote Rüben
Pfund 15 Pfennig

empfiehlt

Msm-Bmi« BieMch.
Filiale Schierstein,

Dotzheimerstraße.

, Abgeordneter Pick verhaftet . Trr demokratische
Abgeordnete und Gewerkschaslssekretär Otw Pick aus
Saarbrücken ist aus der Reise von Saarbrücken nach
Weimar in Ohligs von den Engländern verhastei wor-
den. Der deutsche Regierungsverireier in Spaq hat die
Alliierten um Aufklärung des Sachverhaltes und ver¬
suchte sie, die unverzügliche Freilassung des Abgeordne-
ten zu veranlassen.

Englischer Postflngdreust . Das königliche Flieger¬
korps, das schon seit längerer Zeit den militärischen
Postdienjt mit Flugzeug zwischen Macguise bei Boulogne
ku mer—Bwlenciennes—Namur - -Vaienciennes —Span,
dem Hauptsitz der Waffenstiltstandskomtnission, versieht,
beabsichtigt, einen direkten Flugpostdienst zwischen Mar-
guise und Köln einznrichten.

Explosionen . Auf den staatlichen Geschovsavrcken
m Sieg bürg  ereignete sich «ne größere Explostou
mrt weithrn hörbaren Detonationen. Di« Zahl der Ver¬
unglückten, namentlich der Verwundeten , rst brseurnd.
In Westhoven  bei Köln ereignete sich in etnem
Werke eine Explosion Bisher zählt man 12 Tote nnd
20 Verwundete , die den Kölner Krankenhanfern zuge¬
führt wurden . _

Ein Transportzug beraubt . Laut »Berl . Tage»
blatt " wurde ein großer Kassenraub ivährend des Trans¬
portes des Regiments Garve du Corps vom Osten
nach seiner Garnifonstadt Potsdam verübt . Räuber
überfielen unterwegs den Transportzug ,md raubten
einen eisenbeschlagenen Kasten, der die Kassenbücher, die
Bekleidungsbücher , die Postbücker und d,e Abrechnungs-
bücher des Regiments , sowie erne» Barbetrag von un¬
gefähr 500 000 Mark enthielt . Nach den bisherigen
Feststellungen ist der Raub aus der Station . Brosten
verübt worden . Die Räuber benutzten hierzu eme Zeck,
während der der Wachtpostcil seine Ablösung, die in
einem Wagen des Zuges schlief, wecken wollte . In die-
scr Zeit war der Wagen, aus dern sich die Kasse be¬
fand, unbewacht.

: gelier für mod.Photographie.
j | j Stritter, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6^ Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffnet,

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem Hinscheiden unseres geliebten,
unvergesslichen , einzigen Kindes, Enkel-
chen und Urenkelchen

Ännemariechen

sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Josef Ullrich und Frau
Anna geh. Schrauth

nebst allen Angehörigen.
Schierstein , den 3. März 1919.

Tanzkursus.
Meine Unterichtstunden vom Haupt-

Kursus finden Dienstags und
Donnerstags , abends 7^ Uhr im
oberen Sälchen zur ,,RhelnlUSt “ statt.
Um weitere Anmeldungen bittet:

HochachtungsvollAnton Home.

Wegfall von Zügen.
Ab 3. März d. Is . fallen aus Anordnungk

Interalliierten Kommission nachffehende Züge au»:
Strecke Gau Algesheim - Bad Münster a. Ttti,

Pz.  1767 Bad Münster a. Slein ad 10,18 W,
Tau Algesdelm an 10,59 Uhr vorm.

Pz.  1770 Gau Alaeshenn ad 11,35 vorm.. A
Münster a. Sein an 12,15 nachm.

Pz, 1779 Bad Münster a. Stein ab 1,04 nach«
Gau Algeshe'm an 1.57 nachm.

Pz. 1782 Gau Alussheim ab 3,58 nachm., A
Münster a. Ste'n an 4.46 nachm.

Strecke TVorms —Gau Odernheim.
Pz, 4773 Gau Odernheim ad 3,10, Worms°

4.13 Uhr nachm. . ,
Pz. 4776 Worms ab 4,32. Gau Odernheim

5,32 Uhr nachm.
Strecke Nterfteiu - Undeuheim -rroug - rnbei«

Pz. 4659 Undenheim.Äöngernhetm ad 12,2
Nierstetn an 12.55 Uhr nachm.

Pz . 4660 Niersteln ad 2.22 . Undenheim -Köngernh«
an 3,00 nackm.

Strecke Boppard —Dimmern.
Pz. 4633stmmern ad 12,01, Boppard an 2.33ß

nachm. _ ,
Pz. 4636 Boppard ab 12,52, Simmern an l

Uhr nachm.
Strecke Bingerbrück — HermeSkeil.

Pz. 4612 Bingerbrück ad 6.51, fietmes&etl
11,18 Uhr vo m. .

Pz. 4615 Sermeskeil ab 12,02, B>ngerbrück
5,01 Uhr nachm.

Mainz, den 2. März 1919.
WMMllWli 3M .

®M <l);nl[| [ Öen 24 . Sjtbiuar 1919 bur* t » 3j
alitierte Äommffston der Feldstsendahnen der AheiNW sich«

^ tretet der

Dampfwaschanstalt „Schwan"
Dotzheim bei Wiesbaden

übernimmt Stärkewäsche in tadelloser Ausführung,
sowie sämiliche Haushalinngswäsche.

Gardinen-Spanneret
Annahme-Slelle bei

Frau Wehnert,
Mittelstraste 3.

k. W. Kinkel, (Mni nnd Lededabrik
Heidesheim (Rheinhessen) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten , sowie
von Kalb -, Ziegen - und kleinen Fellen.

mt  Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte Geschirre Treibriemen,Massenartikel.

Haus
mit Hinterhaus
und Garten, prrirwert zu
verkause«.
Näh. Dotzheimerstr . 4« .

Mohnhaus

Empfehle seriigr und dl»" dcz
hafte

Kinderschuh
in G öffn von 27-

B 'ebrich Aatbauslk

zu verkaufen.
Mittelstraste >7.

T ockenes .
BucheuhrenM

kurz geschnitten,
zu ve'kauf n bei

Moritz WinRM
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Schuhe
werden schnell und gut de-
sohlt und repariert, sowie
Anfertigung nach Motz und
Aenderungen mit prtma
Lederverarbeitung mttge-
vrachter Zutaten.
Biebrich . Ralhausstr. 47.

Fl. SiMatth, M-d»°r.
LLohnung : LLbrthftr. 7 .
BfflfflBBBffffiBBBB

t'g rut| .
bezn

I m unbe
über in b
stkgenüber
durch Muk
geordnetes
M andAVberusu,

voi
dessen Wc
k'vem in,
h.de bes,
sch Ivürd

And
.'astechti
1°ben ws
r ' snokrati
Wchsobc
Mren;
K .'°"

Schud« »<t>" ' 2 SU bet"

4-ZimerÄ
von gutem Wletek
oder später gesucht-

Zu erfragen in 0
schästsstelle

'age de
Er G lT den

fc1n  lie
Sn  Ne>

Tüchtiger
SchtthMthergeselle

wird eingestellt. _ _ _
Biebrich . Aathausstr. 47. Geschäft. Biebrich Rh

Wasserhahns
welch: überdreht sinv^
wieder her gestellt. « nM ^Ueg,
Georg Schäfer. M V
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